
Kommission zur Ordnung des Diözesanen Arbeitsvertragsrechts 

(Bistums-KODA) 

Die Bistums-KODA hat am 19.05.22 folgende Ordnung zur Regelung von Einsichts- und Auskunftsrechten für 

die Kommissionen zur Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürftiger 

Erwachsener in Bezug auf Personalaktendaten von Beschäftigten in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (OAK-

DRS), beschlossen: 

Ordnung zur Regelung von Einsichts- und Auskunftsrechten für die Kommissionen zur 

Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- oder hilfebedürftiger 

Erwachsener in Bezug auf Personalaktendaten von Beschäftigten 

(OAK-DRS) 

Legende: 

schwarz Standard: eigenständige Regelung 

Abschnitt I 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Regelungen gelten für im Geltungsbereich der Bistums-KODA-Ordnung nach der AVO-DRS, ORA-DRS-

BBiG, ORA-DRS-PIA/Pflege, ORA-DRS-DHBW, ORP-DRS oder OkB-Stud-DRS Beschäftigte ungeachtet 

ihres Beschäftigungsumfangs. 

Abschnitt II 

§ 2 

Auskünfte und Akteneinsicht 

(1) Die Übermittlung personenbezogener Daten in Akten ohne Einwilligung des/der Beschäftigten an die bi-

schöflichen Kommissionen zur Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch ist zulässig, soweit 

1. dies für die Durchführung der Aufarbeitung notwendig ist, 

2. eine Nutzung anonymisierter Daten zu diesem Zweck nicht möglich oder die Anonymisierung mit ei-

nem unverhältnismäßigen Aufwand verbunden ist, 

3. das kirchliche Interesse an der Aufarbeitung das schutzwürdige Interesse des/der Beschäftigten erheb-

lich überwiegt. 

(2) 1Die Übermittlung nach Absatz 1 erfolgt durch Erteilung von Auskünften, wenn hierdurch der Zweck der 

Aufarbeitung erreicht werden kann und die Erteilung keinen unverhältnismäßigen Aufwand erfordert. 

2Andernfalls kann zwei Mitgliedern der Kommission, die aufgrund ihrer Qualifikation aus der Kommission 

selbst heraus zu bestimmen sind, ein Akteneinsichtsrecht gewährt werden. 

(3) 1Personenbezogene Daten werden nur an solche Personen übermittelt, die Amtsträger oder für den kirchli-

chen Dienst besonders Verpflichtete sind oder die zur Geheimhaltung verpflichtet worden sind. 2Die Ge-

schäftsführung der Kommission informiert die Beschäftigten über die Auskunft und Einsichtnahme in Per-

sonalakten durch die Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Missbrauchs durch persönliches Anschreiben 

an jede/n Beschäftigte/n. 

(4) 1Personenbezogene Daten dürfen nur für die Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch verwendet werden, für 

die sie übermittelt worden sind. 2Eine weitergehende Verwendung ist nicht zulässig. 

(5) 1Die personenbezogenen Daten sind gegen unbefugte Kenntnisnahme durch Dritte zu schützen und sobald 

der Zweck, zu welchem sie erhoben wurden, es erlaubt, zu anonymisieren. 2Solange dies noch nicht möglich 

ist, sind die Merkmale gesondert aufzubewahren, mit denen Einzelangaben über persönliche oder sachliche 

Verhältnisse einer bestimmten oder bestimmbaren Person zugeordnet werden können. 3Sie dürfen mit Ein-

zelangaben nur zusammengeführt werden, soweit die Zwecke der Aufarbeitung dies erfordern. 4Sie sind spä-

testens zwei Jahre nach Erstellung des Abschlussberichts zu vernichten oder an die Diözese zurückzugeben. 

(6) Wer nach den Absätzen 1 bis 3 personenbezogene Daten des/der Beschäftigten aus dessen Personalakte 

erhalten hat, darf diese nur veröffentlichen, wenn dies für die Aufarbeitung des sexuellen Missbrauchs uner-

lässlich ist und nur soweit Personen der Zeitgeschichte betroffen sind. 

(7) Bei der Veröffentlichung der Ergebnisse der Kommission zur Aufarbeitung von sexuellem Missbrauch sind 

die Persönlichkeitsrechte jedweder genannten Person zu wahren. 



Abschnitt III 

§ 3 

Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt mit der Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft. 

 

 


